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Wer eine Klausel nur ein einziges Mal einsetzen will, dafür aber ein Muster
verwendet, das ein Dritter für eine Vielzahl von Verträgen entworfen hat,
verwendet Allgemeine Geschäftsbedingungen.

Problem/Sachverhalt
Der Bauherr beauftragt eine Ingenieurgesellschaft mit der Ausschreibung von
Rohrleitungen zur Trinkwasserversorgung. In den „Vorbemerkungen /
Baustelleneinrichtung“ finden sich Regelungen, wonach der Auftragnehmer Dusch-
, Wasch- und WC-Container für die Bewohner aufzustellen, fremden Bauschutt zu
entsorgen und für alle Gewerke eine Baustromversorgung aufrechtzuerhalten
habe. Dies soll er in die Einheitspreise einkalkulieren. Der Bieter übersieht dies
zunächst bei Angebotsabgabe; er weist dann in einem Schreiben auf seinen Irrtum
hin, erhält aber vom Bauherrn trotzdem den Zuschlag, weil er der günstigste war.
Die Parteien streiten mittlerweile um Schadensersatz, weil der Bieter sich
geweigert hat, den Auftrag auszuführen.

Entscheidung
Das Berufungsgericht hat gemeint, der Bauherr dürfe Schadensersatz verlangen.
Der BGH kann die Sache nicht selbst entscheiden, weist aber auf Fehler hin und
schickt den Fall zurück an das Berufungsgericht.

Grundsätzlich ist der Bieter an sein Angebot gebunden. Allerdings liegt in der
Weigerung, die Leistungen lt. Vorbemerkungen kostenlos auszuführen, nur dann
ein Vertragsbruch, wenn der Vertrag mit dieser Regelung zustande gekommen ist.
Hier kommt jetzt die Frage nach AGB ins Spiel. Denn gegenüber Allgemeinen
Geschäftsbedingungen kann man sich deutlich besser verteidigen als gegen eine
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individuell vereinbarte Regelung.

Das Berufungsgericht hatte gemeint: Weil der Bauherr die Bedingungen nur einmal
habe verwenden wollen, seien es keine AGB. Anders der BGH: Weil die Ingenieure
(wohl) ständig mit solchen Vorbemerkungen arbeiteten, liegen AGB zum
mehrfachen Gebrauch vor. Sie verlieren diesen Charakter nicht dadurch, dass sich
ein Bauherr nur in einem Einzelfall dieser Klauseln bedient. Sie sind trotzdem
vorformuliert „für eine Vielzahl von Verträgen“ (§ 305 BGB).

Der Bieter hat jetzt bei Fortsetzung des Prozesses bessere Chancen, z.B.
einzuwenden, die Klausel sei im Kleingedruckten nicht zulässig, weil eine
Überraschungsklausel vorliege.

Praxishinweis
Der BGH stellt einen wichtigen Grundsatz des AGB-Rechts nochmals klar. Das war
besonders wichtig, weil in einer Entscheidung vom 13.09.2001 (Baurecht 2001,
Seite 1895) ein anderer Eindruck aufkommen konnte. Daher gilt z.B. auch
weiterhin, dass Formularverträge der Kontrolle auf Angemessenheit unterliegen,
auch wenn sie von dem einen Vertragspartner nur für einen einzigen Fall benutzt
werden. Beispielsweise ein Musterkaufvertrag vom ADAC, ein Mustermietvertrag
vom Haus- und Grundbesitzerverein oder ein vorgedruckter VOB/B-Bauvertrag aus
dem Buchhandel oder vom Architekten.
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